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DIE GALERISTEN

Gerold Maier (D), 

Jg. 1970, lebt als bildender Künstler in Mannheim. 

Jetziger Inhaber der Galerie als Bestandteil der Firma Gerold Maier Marketing. 
Organisator von internationalen Ausstellungen und Kunstmessen sowie inten-
sive Redaktionsarbeiten. 

Durch seinen beruflichen Werdegang als technischer Zeichner hat Maier zur 
freien Malerei sowie Galeristentätigkeit gefunden. Darüber hinaus beschäftigt 
er sich seit einiger Zeit mit der Polaroid-Fotografie. 

Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- und Ausland.

Dr. Claus-Peter Böhner-Fery, M.A. (D), 

Jg. 1963, Studium der Literaturwissenschaft, Ger-
manistik, Politikwissenschaft und Soziologie, Autor, 
Verleger, Kritiker und Ausstellungsmacher. 
Begründer und Namensgeber der Galerie. Bislang  
ist er u.a. mit zahlreichen Beiträgen zur Kunst und 
Kultur hervorgetreten sowie der Organisation 
zahlreicher Ausstellungen. Jurymitglied des 
“Tijani-Regest-Kunstpreises”. Akademisches Ehren-
mitglied der ACCADEMIA INTERNAZIONALE  
“GRECI - MARINO”, Vinzaglio (NO), Italia.  
2000 eröffnete er u.a. die 2. Internationale Kunstmes-
se im Kongresshaus Zürich, 2004 die 6. Kunstmesse 
“impulse international Osnabrück”. 
Herausgeber des internationalen Art Online Magazines 
„www.kunst-spektrum.de“.
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„Menschlich gesehen 21“, Mischtechnik, 100 x 120 cm

Maribel Brandis (ES),

geboren in Barcelona (Spanien), lebt und arbeitet als freischaffende Künstlerin 
in Bad Schwartau (Deutschland).

Die Arbeiten von Maribel Brandis sind kraftvoll und lebendig. Die großforma-
tigen Portraits entstehen nach der genauen Beobachtung und Analyse der 
zu portraitierenden Person. Ihre Bilder werden meistens in Öl gemalt, daher 
besitzen sie die Textur, Konsistenz und Leuchtkraft der alten Schule, jedoch 
mit der Bewegung und dem Schwung der innovativen Techniken und Be-
nutzung von Gummispachteln in Kombination mit Sprays und Lacken. Nach 
dieser Schaffensphase folgt die Metamorphose zu ihren Pop-Art Bildern. Die 
Ölbilder werden von der Künstlerin fotografiert und weiter digital nach einem 
komplexen Mix-Media Verfahren bearbeitet. Die Pop-Art Ergebnisse werden 
anschließend auf gebürstetem Aluminium gedruckt. 

Die Benutzung von Transferlithografien eröffnet der Künstlerin neue Horizonte 
bei der Weiterverarbeitung ihrer Werke.

„Ich befinde mich in einem ständigen Schaffenszustand und werde von der 
Kreativität überrollt und mitgenommen. Ich genieße diese ständige Metamor-
phose meiner Arbeiten und erfreue mich immer wieder, wenn aus der Raupe 
ein Schmetterling wird...“
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„Gemeinsam, einsam 25“, Mischtechnik, 100 x 120 cm„Unterwegs 4“, Mischtechnik, 100 x 120 cm
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Pascale Charrier-Royer (F),

»Le seul véritable voyage, ce ne serait pas d’aller vers de nouveaux pay-
sages, mais d’ avoir d‘ autres yeux.«

Marcel Proust

Chaque expérience de ce monde recèle une énergie qui lui est propre.  
Et c‘est cette énergie-là que je cherche à exprimer. Le pouvoir évocateur des 
couleurs et des matières fournit le matériau de base à mon travail artistique.
Tout est inspiration, la beauté comme la mélancolie. Lorsque je peins, je 
m’abandonne dans l‘ instant et le mouvement pictural. J’essaie de laisser 
place à la plus entière liberté d‘expression, me laissant guider par mes  
émotions.

Seule devant la toile, je suis à l’ écoute de ce qui vient du plus profond de 
moi et me laisse embarquer dans cet espoir de surprise et de liberté que 
décrivait Mark Rotko. Un tableau doit être une révélation inattendue et sans 
précédent d‘ un besoin éternellement familier. C‘est ce que j’aime.
Chercher en puisant dans la couleur et la matière, en frottant, effaçant, et en 
recommencant. Et puis brusquement l‘impression qu’on le tient ce moment 
là, qu’il y a bien une »révélation« et que ça semble si simple finalement.

„Le jour d‘après“, Öl auf Leinwand, 90 x 90 cm
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„Ébranlée“, Öl auf Leinwand, 90 x 90 cm„Demain“, Öl auf Leinwand, 80 x 80 cm
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Walter Dorsch (D),
 
geboren in Weilheim lebt und arbeitet als bildender Künstler in München. 

Als künstlerische Medien benutzt er anthropomorphe Bronze- oder Holz-
figuren, die oft auch in mechanische Konstruktionen eingebaut sind („Ma-
schinenkunst“), digital transformierte Fotografien typischer Situationen 
(auch sog. „Lichtzeichnungen“), mit Musik unterlegte Kurzfilme, Installa-
tionen und Bücher. Jede Skulptur, jedes Bild, jeder Film erzählt eine oder 
mehrere Geschichten. Alle Figuren sind zum Anfassen gestaltet, der Besu-
cher soll sie mit eigenen Händen begreifen können. 

Kunst ist Gespräch und nicht Dekoration. Gegenstand der Arbeiten ist 
immer wieder die Interaktion zwischen Menschen, ihre Gebärdensprache, 
ihre Beziehung, ihre Verwandlung innerhalb von Horden oder Massenge-
sellschaften und anderes mehr. ART@WORK lädt den Besucher zur aktiven 
Mitgestaltung und zum Gespräch ein über Kunst, Philosophie, Politik, Ge-
schichte und Psychologie.

Zahlreiche Ausstellungen und Messebeteiligungen im In- und Ausland.

„Das Rad der Zeit – Ein mechanisches Räderwerk“, Tableau und zwölf Figuren  
aus Bronze, Räderwerk und Gestell aus Eisen, 100 x 75 x 60 cm 
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„Filterblasen or: lost in information“, sechs Bronzefiguren, ca. 10 x 8 x 8 cm
„I am the wrecking ball - Donald Trump und sein Wahlvolk“, 

zwanzig Figuren und eine Abrissbirne, Bronze, ca. 13 x 6 x 5 cm
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JULIETTE HAAG (L),

lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Luxemburg.  
Das Erlebte hat sie zur gestaltenden Kunst gebracht.

Gelb und Blau, Farben der Sonne und der Atmosphäre an einem klaren Tag 
finden sich in manchen ihrer Werke wieder. Beim Malen kann Juliette Haag 
ihrer Spontanität und Experimentierfreudigkeit freien Lauf lassen.  
Sie arbeitet mit verschiedenen Techniken: Collage, Paste, Acryl. Mittels 
mehreren transparenten übergelagerten Schichten entwickelt sie ihren  
persönlichen Stil, ihre eigene Handschrift. Formen und Elemente durch-
laufen alle Phasen der künstlerischen Entwicklung: schichtweise, transpa-
rente, übereinandergelegte Formen - in Juliette’s persönlich bevorzugtem 
Farbspektrum angemalt - erzeugen eine starke räumliche Wirkung. Die 
abstrahierten Bilder werden dabei aus dem Negativ ausgearbeitet. Das 
Nachdenken über Nähe und Distanz ist auch dabei intendiert sowie über 
Kommunikation und Sprachlosigkeit. Je nach ihrem Gemütszustand wechselt 
Juliette Haag gerne das Thema entsprechend aus dem Bauch heraus.

Zahlreiche Ausstellungen und Messebeteiligungen im In- und Ausland.

„Vagues tryptique 3“, Mischtechnik auf Leinwand, 60 x 120 cm 
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„Actus luminosus“, Mischtechnik auf Leinwand, 90 x 90 cm„Pensées d’auteur“, Mischtechnik auf Leinwand, 80 x 100 cm
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Klaus M. Hartmann (D),

lebt und arbeitet als bildender Künstler in der Pfalz.

Über seine Werke schreibt Klaus Martin Hartmann:

„Der Mensch in fragmentarischer Form steht im Zentrum der Arbeiten des 
Bildhauers Klaus Martin Hartmann. Die gegenständlichen Objekte gehen mit 
dem Material Stahl eine ausdrucksstarke Verbindung ein. Werkspuren, die 
Rückschlüsse auf den archaischen Prozess geben, brechen die glatte Ober-
fläche und verstärken die Wirkung der entsprechenden Aussage. Themen 
der Stahlplastiken gehen von Vorstudien einzelner Objekte, teils selbstge-
gossen in Bronze bis hin zu Zyklen, die in zahlreichen Varianten ein Thema 
bearbeiten. Bewegung und Emotionen sind immer wiederkehrende Motive in 
den Skulpturen.“

Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- und Ausland.

„Fragment“, Cortenstahl, 60 x 90 x 35 cm
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„Gadani Beach Torso“, Bronze, 41 x 10 x 10 cm„Laufende“, Bronze, 36 x 20 x 10 cm
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Florence Hoffmann (L),

lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Luxemburg.
 
Als mehrdisziplinarische Künstlerin von einer zerzausenden Dynamik, kann 
Florence Hoffmann sich seit fast zwei Jahrzehnten einer Produktion großen 
Ausmaßes brüsten. Reichend von Ephemerkunst bis zu Monumentalskulp-
turen im städtischen Raum legt die Plastikerin in der luxemburgischen Kunst-
welt schöpferische Verwegenheit und unermüdlichen Einsatz an den Tag.
Organisatorin und Gründerin zahlreicher Veranstaltungen wie Skulptur-
symposien oder neuartiger Ausstellungen ist sie schnell über die Grenzen 
Luxemburgs hinaus bekannt geworden.

Ihre klare Sprache trifft genau den Punkt. Denn die Art und Weise wie sie ihre 
Werke intellektualisiert ohne langes Herumreden, ihr Wissen und Kennen des 
Menschlichen, ihre Permeabilität mit der Welt, die sie umgibt, verwandeln 
ihre plastische Arbeit in feinsinnige Stückchen der Innerlichkeit, ein Sammel-
becken dessen, was den Reichtum des Individuums ausmacht. 

Zahlreiche Ausstellungen und Messebeteiligungen im In- und Ausland.
 
 

Nathalie Becker,
Kunsthistorikerin /-kritikerin

  „L‘animal de Bertold Brecht“/„Bertold Brecht’s animal“, 
Bücher auf Eisensockel, 15 x 22 x 29 cm
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„Tweets“, Bücher auf Eisensockel, 19 x 8 x 34 cm „Ce qui nous lie“/„Connections“, Bücher auf Plexiglasssockel, 22 x 22 x 34 cm
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Beate Kulina (D),

geboren in Hamburg, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Berlin. 
Zahlreiche Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebeteiligungen im  
In- und Ausland sowie Auszeichnungen.

Ihre Aquarelle zeichnen sich durch einen expressiven Charakter aus.
Wurden die Aquarellfarben anfangs sehr transparent aufgetragen, so werden 
diese jetzt quasi aus der Tube auf das Papier gebracht. 

Die hier gezeigten Werke stehen in einem engen Zusammenhang zueinan-
der. Sie stammen aus einer Serie von 22 Werken, die die Natur abbilden 
in Form von Früchten, Gemüsen und Getreiden. So ist ein großer Garten 
entstanden wie jener, in dem die Künstlerin als Kind aufgewachsen ist.

Beate Kulina malt zwar auf den ersten Blick nicht abstrakt, doch weisen 
die Arbeiten bei näherer Betrachtung eine gewisse Abstraktion auf. Diese 
entsteht durch die Vergrößerung, die Auswahl der Farben und den Motiv-
ausschnitt.

„Das ganze Universum auf einer Wassermelone“,
Aquarell, 65 x 50 cm
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„Rote Zwiebeln“, Aquarell, 65 x 50 cm„Rote Beete“, Aquarell, 65 x 50 cm
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GEROLD MAIER (D),

geboren 1970 in Eppingen, lebt als bildender Künstler in Mannheim. 
Zahlreiche Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebeteiligungen im In- 
und Ausland. 

Bei Gerold Maiers neuesten Arbeiten handelt es sich um Polaroid-Fotogra-
fien. Wie bei seiner Malerei geht es ihm hierbei nicht darum die Wirklichkeit 
abzubilden, sondern um etwas Neues: etwas über die Realität Hinausge-
hendes zu zeigen.

Gerade die an Alchemie grenzende Polaroid-Fotografie bietet ihm hier große 
Möglichkeiten. Die Umgebung ist dabei immer sehr ausschlaggebend; 
Temperatur und Lichteinfall beeinflussen die Entwicklung des Fotos.
Vieles muss durch das Experiment erfahren werden. Verfälschte Farben und 
„zerstörte“ Bilder sind hierbei bewusst gewählte Stilmittel. Gerold Maier 
stellt Bilder nebeneinander, damit sich diese zu einem neuen Bild zusam-
mensetzen oder sich ergänzen. Er zeigt aber auch Einzelbilder, die sehr 
malerisch wirken, oft sind diese in Schwarz-Weiß ausgeführt.

Für seine Fotos werden Farb- und Schwarz-Weiß-Filme gleichermaßen ein-
gesetzt. Die Einmaligkeit der Fotos steht für Gerold Maier hier besonders 
im Vordergrund.

„O.T.“, Polaroid-Fotografie, 7,5 x 7,5 cm
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„O.T.“, Polaroid-Fotografie, 7,5 x 7,5 cm„O.T.“, Polaroid-Fotografie, 7,5 x 7,5 cm
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Simon Odischo (D),

lebt in der Nähe von Stuttgart und studierte an der Academy of Art in Aleppo 
und an der Academy of Art in Damaskus. 

„Manchmal ist mir ein Thema sehr wichtig, und ich muss es auf die Lein-
wand bringen, aber während des Malprozesses ändert sich das Bild in 
meinem Kopf und es wird neu geboren.“ 

Simon Odischo malt, um zu bestehen - gemäß dem berühmt-berüchtigten 
Zitat des großen Schweizer Schriftstellers Max Frisch: „Ich schreibe, um zu 
bestehen.“ Dem ist eigentlich nichts mehr hinzuzufügen.

Zahlreiche Ausstellungen und Messebeteiligungen im In- und Ausland.

„Ohne Titel“, Acryl auf Leinwand, 120 x 110 cm
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„Ohne Titel“, Acryl auf Leinwand, 250 x 150 cm„Gegen Zeit“, Acryl auf Leinwand, 180 x 140 cm
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„Wirbel“, Mischtechnik, 94 x 75 cm

Alwine Pompe (D),
 
geboren in Hamburg, Studium des Grafik- und Textildesigns an der Fach-
hochschule für Gestaltung in Hamburg, u.a. bei den Professoren Friedrich 
Einhoff und Hans Weckerle. 

Alwine Pompe ist international bekannt für ihre Arbeiten mit dem Primärma-
terial Pralinenpapier, ergänzt durch Farben auf Holz; sie lebt und arbeitet in 
ihrem Atelier in Benderstorf. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbe-
teiligungen im In- und Ausland.

„Als naturwissenschaftlich interessierte Künstlerin beschäftigt sich Alwine 
Pompe mit der Energie von Licht/Farbe und deren Auswirkung/Strahlung 
auf die Zellen des menschlichen Körpers. Farben, Strukturen und das von 
Alwine Pompe verwandte Material machen ihre Werke so besonders. Es ist 
einzigartig, wie die Künstlerin die metallischen Pralinenpapiere, diese schö-
nen, sehr dünnen, fragilen, glänzenden, farbvielfältigen Aluminium-Folien als 
Primärmaterial einsetzt. Die Künstlerin verstärkt die Vielfalt dieses Materials 
noch dadurch, dass sie Reliefs und Buntstift-Farbigkeiten in ihre Bilder ein-
arbeitet. Das Ergebnis ist ein Feuerwerk an Farben, Formen und Strukturen. 
Für den Betrachter ergeben sich wieder und wieder neue Sichtweisen auf 
diese Bilder, die ihm neue Perspektiven eröffnen. Die Bilder wurden bisher 
ausgestellt in Deutschland, Spanien, Frankreich und der Schweiz“.  

(Auszug aus einem Artikel im: „ph+arts“, magazine suiss des arts, des  
collections, vente aux encheres, musees, galeries. No.: 22, decembre 2000)
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„Engstens durchwoben“, Mischtechnik, 50 x 50 cm „Verborgen“, Mischtechnik, 30 x 25 cm
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„Tänzer“, Ink, Oilbar, Graphit auf Papier, 70 x 50 cm

Margot Reding-Schroeder (L),

geboren in Luxemburg, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in 
ihren Ateliers in Luxemburg-Stadt und den Ardennen. 

Malend das Wesentliche des Menschen, die „condition humaine“ - ihre 
Höhen, Tiefen, Kämpfe, ihre Zerbrechlichkeit - hinter der anschaulichen 
Sichtbarkeit zu ergründen, zieht sich wie ein roter Faden durch ihre Werke. 
Somit ist die Tanzimprovisation eines ihrer Hauptmotive: Tänzer und Malerin, 
ein Dialog in Wechselwirkung. Ein ergebnisoffener Prozess. Nichts steht 
fest, buchstäblich. Es gibt keine vorgefasste Bildidee. Es ist immer wie vor 
der Erschaffung der Welt: in jedem neuen Bild produktives Zerstören und 
Aufbauen. Es ist dies ein Prozess, der durch Höhen und Tiefen der Seele 
greift, hochkonzentriertes Arbeiten. Es geht nicht um Abbildung, sondern 
um bildnerische Entsprechung in eben jener ideomatischen Form, die wir 
als Handschrift der Künstlerin bezeichnen. Malen ist für die Künstlerin eine 
Totalitätserfahrung: Die Vermählung von Materie und Geist“ (Auszug Prolog 
2013 Wolfgang Mannebach, Dozent Europäische Kunstakademie Trier).
Materialspuren, die ihren eigenen Weg nehmen, Strichqualitäten, Linien, 
zart, leicht , leidenschaftlich, gebrochen, poetisch, eng verbunden mit der 
Materialauswahl: Oilbar, Grafit, Rötel, Ink, Acryl - ziehen den Beschauer mit 
in den Entstehungsprozess ihrer Werke hinein. Zahlreiche Ausstellungen und 
Messebeteiligungen im In- und Ausland.
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„Die Leichtigkeit des Seins - C“, Oilbar, Acryl, Graphit auf Leinwand 80 x 120 cm „Die Leichtigkeit des Seins - B“, Oilbar, Acryl, Graphit auf Leinwand, 80 x 120 cm
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„Japanische Iris“, Edelstahl 24 Karat vergoldet, Granit, 3 x 25 x 15 cm

Sylvia Reiser (D),

ihre Ausstellungen in Peking, New York, Washington DC, Bukarest, Amsterdam, 
Izmir, Kairo und Berlin - nur auszugsweise erwähnt - ziehen zahlreiche Presse-
berichte mit sich. Das Kunstmagazin „Artis“ (Rumänien), das türkische Kultur-
magazin „R + H Sanat“, das chinesische Kultur- und Politmagazin „China Green 
Times“ und „Al Hayat“ berichten beispielsweise über Sylvia Reiser. 
Der World Music Award Innsbruck 2001- 2007, verliehen an die weltweit be-
sten Orchester, stammen sowohl aus ihrer Feder als auch aus ihrem Atelier. 
Derzeit bereitet sich Sylvia Reiser, ehemals Juristin, auf die Womens Art 
World Germany in Schloss Püchau bei Leipzig vor, die sie kommissarisch im 
nächsten Jahr leitet. Nur selten öffnet sie ihr Atelier in ihrem Stuttgarter Haus, 
da sie zurückgezogen in Oberschwaben lebt, um in der Stille der ländlichen 
Region Kraft für Inspirationen zu schöpfen. Dennoch bietet ihr ländliches 
Haus in Oberschwaben mit Skulpturengarten und Orangerie - an der Donau 
gelegen - einen ständigen Treffpunkt und Hot-Spot für Künstlerkollegen aus 
der ganzen Welt, Politiker und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens. 
2012 wurde ihr Skulpturengarten „Goldschatz“ zu einem der interessantesten 
Gärten in Baden Württemberg gekürt. 

Ihr Markenzeichen: Skurrile Edelstahlskulpturen mit einer 24karätigen Gold-
auflage, die bis zu neun Meter hoch sind und in Verbindung mit Marmor und 
Lapislazuli eine Einmaligkeit darstellen....denn so Prof. Dr. Roland Doschka 
(Kurator, Kunstkritiker und Kunstsammler): „Die Monumentalität des Mar-
mors wird durch den spielerischen Gegenpart der vergoldeten und lapislazu-
liblauen Formen aufgehoben...und das macht den Reiz ihrer Skulpturen aus.“
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„Magnolie“, Edelstahl 24 Karat vergoldet, Marmor, 220 x 40 x 40 cm „La danse III“, Edelstahl 24 Karat vergoldet, Marmor, 170 x 40 x 20 cm
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„Moments in time 1“, Acryl und Öl auf Leinwand, 60 x 90 cm

Iris Rossol (D), 

lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Freiburg. In ihrem Schaffen ließ 
sie sich von Farben, Skulpturen und Techniken inspirieren, bis sie ihren  
eigenen Weg finden und festigen konnte. Die Künstlerin verarbeitet unter-
schiedlichste Farben, Pigmente und Materialien in ihren Gemälden. Verwendet 
werden hauptsächlich Öl-und Acrylfarben.
 
Iris Rossol formuliert über ihre Kunst:
 
„Als Künstlerin fasziniert und begeistert mich das experimentelle Arbeiten.
Beim Malen versuche ich mit unterschiedlichen Farben und in Zusammen-
wirken mit Licht bestimmte Farbeffekte und Stimmungen zu erzielen.
Das Endergebnis auf der fertigen Leinwand soll ein gutes und warmes 
Gefühl auslösen. Es ist mir sehr wichtig, etwas Buntes in Form von Farbe in 
den Alltag zu bringen. Bei meiner Malerei können sich die unterschiedlichs-
ten Motive ergeben.
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„Moments in time 3“, Acryl und Öl auf Leinwand, 60 x 90 cm„Moments in time 2“, Acryl und Öl auf Leinwand, 60 x 90 cm
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Rol Steimes (L),

geboren 1968 in Düdelingen, Luxemburg, wo er als bildender Künstler lebt 
und arbeitet. Zahlreiche Ausstellungen und Mesebeteiligungen im In- und 
Ausland.
 
Auf der Suche nach Licht, Schatten und Dunkelheit begann der Künst-
ler vor einigen Jahren die „night series“, wo immer wieder hell-dunkel 
Kompositionen eine wesentliche Rolle spielen. Rol Steimes arbeitet nach 
fotografischen Vorlagen, welche er selbst bei nächtlichen Spaziergängen 
einfängt wie Lichtelemente in der Dunkelheit, teilbelichtete Gebäude, 
Gegenstände, Geäst, Orte, angehendes Licht im Morgengrauen oder 
auch Lichtkompositionen der nächtlichen Landschaft. Beim Umsetzen 
dieser Impressionen in seiner Malerei spielt Rol Steimes in seinen Werken 
meisterhaft mit dem Licht.

In zahllosen, manchmal 20-25 mit Pinseln aufgetragenen Schichten ent-
stehen seine Arbeiten. Feinste Farbübergänge altmeisterlicher Art gepaart 
mit Elementen, die man vielleicht kontrollierte Unfälle nennen kann sowie 
Striche, Farbverläufe oder Strukturelemente charakterisieren seinen ganz 
persönlichen Stil.

Neben diesem wunderbaren Spiel hell-dunkler Flächen entdeckt man in 
verschiedenen Arbeiten auch eine spannende Polarität zwischen den  
ruhigen Farbübergängen und anderer Elemente sehr dynamischer Art.

„Haeckelbunn“, Mischtechnik auf Leinwand, 120 x 100 cm
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„Full moon 1“, Mischtechnik auf Leinwand, 180 x 180 cm „Full moon 2“, Mischtechnik auf Leinwand, 180 x 180 cm



www.galerie-boehner.de | www.kunst-spektrum.de
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